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R-itabßir, kn  25. A«M 1914. 47. ZchMß.
Amtlicher Teil

Frankfurt  a . M., den 20. August 1914.
^ . Bekanntmachung.

Uebernahme des Bahnschutzes durch die for-
M ^ Landsturm-Bataillone ist die Auflösung der Mehr-

hlerzu verwandten freiwilligen Formationen er-
^nch geworden.

mir ein Herzensbedürfnis den Männern , jung
iej.7' me sich in opferwilligster Weise bisher diesem

«ve rst: Überaus verantwortlichen Dienst mit aller Hin¬
gst ^ billig gewidmet haben, und insbesondere den
^!,„?^ eraden aus den Feldzügen meine volle Aner-

9 "ud wärmsten Dank hierdurch auszusprechen,
^tretendes Generalkommando des 18. Armeekorps,
cy , Der kommandierende General.

^ ^ derr v. Gall,  General der Infanterie.
(V ' —- —-

%ih!t9c  Leute, die das wehrpflichtige Alter— das
. 47. Lebensjahr — noch nicht erreicht haben,

lfreiw illigerJ 1 saiger Meldung als Kriegs
3ert; mecht auf Einstellung, können aber, da gesetz
.'  Mirnungen nicht entgegenstehen, dennoch eingestellt

«»Z ' wenn ihre unbedingte 'au gl  i chkei'Nsest-

^ Meldung ist beizubringen:
le Einwilligung des gesetzlichen Vertreters — der

Astern oder des Vormundes — und ein obrig-
^ Zeitliches Führungszeugnis.
^ukfurt  a . M., den 13. August 1914.

^vertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Ortshebestellen des Kreises.
^eo ^ Sbllen werden hierdurch angewiesen, die ein¬
est Wehrbeiträge spätestens bis zum 29 . eines
^zT' ^^ ats an die Königl. Kreiskasse abzuliefern.

Hebestellen müssen auch im Laufe des Mo-
ê ^ ferung bewirken, sobald ein größerer Betrag

°vtabaur , den 22. August 1914.
. ^ Der Vorsitzende
"er Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission

des Unterwesterwaldkreises:
F r h r. v. M a r s cha l l.

Montabaur,  22 . August 1914.
des seitherigen GemeinderechnersReichert in

Mbst llt der Landwirt Georg Laurentius Schneider
iDorben®emên^ereĉ ner  ernannt und von mir be-

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
Frhr . v. Marschall.

Montabaur,  den 24. August 1914.
Unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom 21. d.

Mts . Nr. 139 erhalten Sie in einigen Exemplaren das
Formular „Empfangsbescheinigung über Familienunter-
stutzung im Kriege" mit dem Ersuchen, gemäß ministerieller
Vorschrift auf dem Vordruck desselben den Zusatz beifügen
„Der Ernährer ist zum Kriegsdienst eingetreten am . . . ."

Ferner mache ich noch darauf aufmerksam, daß nach
8 4 a. a. O. zur Unterstützung derjenige Lieferungsverband
verpflichtet ist, innerhalb dessen der Unterstützungsbedürf¬
tige (die Familie) zur Zeit des Beginns des Unterstütz
ungsanspruchs seinen gewöhnlichen Aufenthalt hat.

Die fehlenden Formulare , deren Zahl mir bal¬
digst anzuzeigen  ist , folgen später.

_Der Landrat : Frhr . v. Marschall.

Bekanntmachung.
Diejenigen Unteroffiziere und Mannschaften, die von

ihren Truppenteilen aus irgend welchem Grunde entlassen
worden sind, haben sich sofort bei dem Hauptmeldeamt

jOberlahnstein mündlich oder schriftlich unter Beifügung des
Passes oder sonstiger Papiere zu melden.

Oberlahnstein,  den 20. August 1914.
Bezirkskommando.

Nichtamtlicher Teil.

Montabaur,  den 24. August 1914.
An die Herren Bürgermeister.

Zu meiner Freude ist es Herrn Kreistierarzt Or.
Schirmer  in Gelnhausen, der vom 1. Oktober als Kreis-
tierarztund Nachfolger des Herrn Veterinärrats Dr. Knaufs
nadj Montabaur versetzt ist, gelungen, schon jetzt einen
Vertreter für die Privatpraxis hier zu gewinnen, sodaß
wenigstens ein praktischer Tierarzt auch während des
Krieges sm Kreise vorhanden sein wird.

Ich übertrage hiermit dem Genannten, dem praktischen
Trerarzt Herrn Alfred Thom,  z . Zt . Montabaur , Hotel
Kaffer Wilhelm, die Fleischbeschau, soweit sie bisher Herrn
Veterinärrat IN. Knaufs  zustand , und die Ergänzungs¬
fleischbeschau im ganzen Kreise und ersuche die Herren
Bürgermeister, die in Betracht kommenden Kreise und
namentlich die Metzger hierauf hinzuweisen.

_ Der Landrat : Frhr . v. Marschall.

sind
von 4211.95

3.—

Für dar Rote Krem
seither eingegangen r
der Kreisblatt-Druckerei, Sammlung .
3 Pferdetransporteuren.
dem Herrn Bürgermeister in Cadenbach,
Ortssammlung . öo._
Herrn Lehrer Schmidt in Wirscheid, ge¬
sammelt von ihm und seinen Schul¬
kindern im Orte Wirscheid . . . . 43 —
der Gemeinde Freilingen . 100.
Herrn Bürgermeister Sanner in Freilingen 5.—
der Sanitätskolonne in Grenzhausen . 50.—
der Ortsgruppe des Vaterländischen Frauen¬
vereins in Freilingen, Sammlung . 190.—

der Stadt Montabaur . 500.—
Sa . 5152.95 M.

Montabaur , den 24. August 1914.
Die Sammelstelle:

Kreissparkasse Unterwesterwald.
Busch.

Kbeingolcl.
Roman von C. Dressel.

L (Nachdruck bervoten.)
fgi.ri , nucy jenes holde , sonnige

*3i cfen r • 005 er  ktnst wie einen goldenen Schein
Sternen hatte strömen sehen . Ein Licht,

Äete m Mch leeres , gleichgültiges Herz wundersam

^e fleir ™ warmem , nährendem Feuer . Und diese
Sv üu „j" bluten , konnten sie nicht eines Tages heran-
' Ex starken , heißen Lebensflamme am eigenen

\ » cte  if . “ » » I yitityyuuiye » o^ecz lvunverjuin

^lv ^ tete verborgene Liebesfülle zeigte und sie
*'{ei

:’hj 4/v »pv *i iiujic um tuytmcn
^ Sr war „ te  es in zitternder Hoffnungsfreudigkeit.

" ^plötzlich aus — vorbei . Erloschen wie
fror cvÖQS  warme treibende Leben.

Atz,'. Ex sfüAff seinem Herzen gähnte wieder die dunkle
pst ffl lhren kalten Odem wie einen körperlichen
V/ ) de„ wh dann die gleiche lähmende Hoffnungs-
M ?t, weil xtzdunklen Augen , die er einst die goldenen
r st/shlt. in warmer , leuchtender Iugendlust ihm

. p

i?, t" tte, freudlose Kind sollte glückliche Braut

■̂ ^ V® däd)ter  ^ Iu9 on  * einDf;r‘ Fast zornig
& m1? aurff ^,ein 3 vergnügt sein in einer Stunde , die
Ä Mt Qu? ' hm eine Hoffnung zerschlagen ? Denn
*E viel ?r  werbend an Traute gedacht ? Mußte

l lŝchwut 0L,° frene  Holdseligkeit auch in ihm Gefühle
da g blosen?

>H^ U,ne. er schon unbekümmert um eine an-
hatte-. ^'chtbeschwingte Falter.

W-̂ ip tQH, bi! schließlich recht ? Sind sie nicht am
^blj !,3roßg dem Leben Fangball spielen?
i c De« »ben s Wde mit dem starken Gliederbau und
S Eih Besicht machte es vielleicht ebenso.

Tcho, . ^ut dem lockeren Vogel zwitscherte . Das
" " " d Scherzen , als ob sie sich schon

Ja , die süddeutsche Beweglichkeit hatte die Walküre
augenscheinlich . Ob auch das warme Herz?

Sr spähte nach ihren Augen . Er verstand es ziemlich,
solche Seelenspiegel zu deuten.

, ^ en  charmen , goldenen Schein empfänglicher
Jugend sah er nicht, eher ein hartes , kaltes Glitzern , das
scharfe Berechnung der Dinge verriet.
™ Warum ließ sie sich da vom weltarmen Heinz den Hof

achen, der wohl ein hübscher Junae und lustiger Spaß¬
macher war , sonst aber mit leeren Händen kam, wofür
dies Mädchen sicher die richtige Witteruiy ; hatte.

. Im Verlauf des Llbenüs — man hielt den Besuch mit
rheinischer Gastlichkeit fest — hatte er dann Gelegenheit zu
weiteren psychologischen Studien , als nun auch der Sohn
Jorg und Vinzenz Schüttle , der glückliche Bräutigam,
sich ihnen zugefellten.

Insbesondere diesen beneidenswerten Menschen sah
Felix sich eingehend an.

Der reiche Weingutsbesitzer war ein großer , vier-
Stiernack ^ ‘Wm mit  breitstirnigem Kopf auf kurzem
r. .." Ei " Mensch van starkem Selbstbewußtsein und
Itrotzender Kraft und jener weitgehenden Machtfülle , die
viel Geld nun einmal verleiht, " sagte sich Felix.

sieben ausgeprägtem Eigenwillen bemerkte er in dem
vollen , weinroten Gesicht indes auch einen Zug gut¬
mutiger Nachsicht. Jene weichmütige Schwäche , bieder
rorperlich Riesenstarke häufig für zarte Weiblichkeit oder
Kinder hat . Und solch eine zärtliche Milde und warme
sÔ woPdkrung » rach durch den Despotismus seiner Züge,
mH nf ?' u e fdner Sraut  zuwandte , das heißt , sie
mit verliebtem Ent ; ickeII betrachtete.

pflegten sie wenig miteinander . Dennoch
bannte traute Weymnd den Riesen trotz ihrer Wortkargheit
rnhilitt 6 n ’rlfi ' sUUÖ ^chöttle saß neben ihr mit dem
ruhigen Stolz , den unbedingte Besitzsicherheit gewährt.

M 'avr es ' baß sich, angesichts des stummen
B autp ares , Barbara Weylands Heiterkeit und Gssprüchs-lust nach zu steigern schien.

Die sittliche Kraft.
^ Vor wenigen Tagen noch ließ der japanische Geschäfts¬

träger in Berlin erklären, ein Hauptgrundzug der Japaner
sei die Dankbarkeit, und seine Landsleute wüßten, was
sie Deutschland als ihrem Lehrmeister auf vielen Gebieten,
narnentlich dem militärischen, schuldeten. Die Gelegenheit,
uns Dank abzustatten, hat Japan jetzt in der Weise be¬
nutzt, daß es von Deutschland, das in Europa gegen drei
große und drei kleine Mächte Krieg zu führen hat, die
Abtretung Kiautschous  an der chinesischen Küste
und die Entfernung der deutschen Kriegsschiffe aus den
ostasiatischen Gewässern verlangt. Ein schwedisches Blatt
hat dieses Verhalten als das Schamloseste bezeichnet, was
in der Weltgeschichte bisher vorgekommen ist. Japan
spielt die Rolle der Eilebeute im Faust . Wir wollen uns
nicht lange damit aufhalten. Natürlich wird die deutsche
Regierung das Ultimatum ablehnen. Das wird Japan
nicht hindern, mit rveit überlegenen Kräften über Kiaut-
schou herzufallen. Man war sich längst klar darüber, daß
dieser Stützpunkt im fernsten Asien bei kriegerischen Ver¬
wickelungen in Europa nicht zu behaupten sein wird. Ob
wir überseeische Schutzgebiete zeitweilig verlieren, ist im
gegenwärtigen Augenblicke von untergeordneter Bedeutung.
Diktieren wir in Europa den Frieden, so werden wir auch
dafür sorgen, daß unser kolonialer Besitz gewiß nicht ver¬mindert wird.

Der Bündnisvertrag mit England,  auf dem
sich das japanische Ultimatum beruft, verpflichtet Japan
nicht zum Eingreifen in den europäischen Krieg. Man
kann annehmen, daß englischer Rat und japanische„Dank¬
barkeit" bei dem Beutezug gegen Kiautschou zusammen¬
gewirkt haben. Wie England uns die mongolische Race
auf den Hals hetzt, so gibt es in Afrika den Schwarzen
das verderbliche Schauspiel von Kämpfen zwischen Weißen.
Als Schützer der belgischen Neutralität zieht es in den
Krieg, in Ostafrika  verletzt es die Neutralität , die es
selbst mit in der Kongoakte festgesetzt hat. Artikel 11 dieser
Akte schreibt nämlich vor, daß beim Ausbruch eines Krieges
unter Garantiemächten die Vertragsgebiete, zu denen auch
Deutsch-Ostafrika gehört, den Gesetzen der Neutralität
unterstehen und so betrachtet werden sollen, als ob sie
einem nicht kriegführendenStaate angehörten. Trotzdem

Wollte sie nur etwaige Verlegenheitspausen über¬
brücken ? Wollte sie mit ihrer warmen Lebendigkeit über
die stille Marmorbraut triumphieren?

Felix war first geneigt , letzteres anzunehmen . Es
war ihm nicf)t entgangen , wie ihr frisches Gesicht sich
höher färbte bei Schöttles Eintritt und sie dann den arg¬
losen Heinz gewissermaßen als Medium benutzte , um
durch ihn ihre bescheidenen Reize spielen zu lassen . Dies
junge Ding schien eine Erzkokette . Oder handelte es im
Zwange eines stärkeren Gefühls für den Verlobten der
Schwester ? War Trautes Bra ^ chaft etwa nur dem Zu¬
fallsrecht ihrer Erstgeburt entsproß,en , nicht eigener Herzens¬
wahl . Gab es Irrungen , heimliche Konflikte in diesem
anscheinend friedlichen Faunlienkreis?

Dann wieder wurde Felix irre an seinen Beobach¬
tungen , denn nun ließ Barbara einfach den Heinz stehen
lief zur Schwester hin , sah niemand als sie, tat Fragen
zärtlicher Sorge : Ob ihr nicht wohl wäre , ihr des Lärms
zu viel sei, sie sähe so furchtbar bleich aus , solle sich lieber
hinlegen . Die vielen und eiligen Vorbereitungen für die
baldige Hochzeit griffen sie natürlich an . Sie sei eben nur
so eine Handvoll , rein zum Wegblasen.

Darauf die Braut unliebsam erstaunt : „Was fällt dir
ein , Burble ? Ich Hab' nimmer über zuviel Arbeit geklagt.
So leicht wird mir nichts zu viel . Und fehlen tu mir
schon gar nix ."

Indes auch Schüttle meinte besorgt : „Bist dennoch
etwas müd ', Dirnle , und wenig Farbe hast im Gesichte.
Mußt dich schonen . Laß die andern schaffen. Schau , et
Bärble ist stark für zwei . 'S nimmt dir gern was ab
nit , Bärble ?"

Er nickte ihr mit ruhigem Wohlgefallen zu, und
während Bärble dann zufrieden ihren Sitz neben Heinz
wieder einnahm , flüsterte er seiner Braut verliebt ins Ohm
„Laß sie nur , Maidi , sollst mein klein moje Fraule sein fürs
Arbeiten Hab' ich Leut ' genug im Haus ."

Und zum andern Male gewahrte Felix dis Macht der
blassen Braut über den Riesen.

Das war , als die Winzer sich unversehens in ein
Fachgespräch verwickelten , JosephMeyland sich wieder über



hat England auf dem Niassasee und vor Daressalam
kriegerische Operationen vorgenommen.

Der Engländer kämpft bis zum letzten Penny , der
Deutsche bis zum letzten Hauch. Der neidische Krämer¬
geist Englands , die „Dankbarkeit " der Gelben in Ostasien,
die Bereicherungssucht russischer GroßfUrsten mitsamt dem
Zarenaufruf an seine „lieben Juden " gehören zu einander.
Der deutsche Reichskanzler aber sagt in einer Unterredung
mit dem Norweger Björn Björnson : „Es sind tiefe sitt¬
liche Kräfte , die alles vorwärts treiben ." Mit ihm ver¬
trauen wir fest darauf , daß ein Volk, das sich im Voll¬
besitz seiner moralischen Kraft wie ein Mann erhoben hat,
nicht unter die Räder kommt.

Der Krieg.
(Bereits durch Extrablatt und Anschlag bekannt gegeben.)
Berlin , den 23 . Angnsi 1914. (Wölfisches Büro.)

Deutschland lehnt die Beautwoetung
der iauMsche« Slti«>tn«r ab.

WTB . Berlin , 23. Aug ., mittags 1 Uhr. Auf das
japanische Ultimatum wurde dem hiesigen Geschäftsträger
heute vormittag folgende mündliche Erklärung abgegeben:
Auf die Forderung Japans hat die deutsche Ne¬
gierung keinerlei Antwort zu geben ; sie sieht sich
daher veranlaßt , ihren Botschafter in Tokio at zu
berufen und dem japanischen Geschäftsträger in
Berlin die Päffe zuzusteAsn.

* *

Von-er Weftgrenze.
WTB Berlin , 23. Aug . Nördlich von Metz hat

der deutsche Kronprinz mit seiner Armee , zu beiden
Seiten von Longwh vorgehend , den gegenüber¬
stehenden Feind gestern siegreich zurückgeworsen.
Die in Lothringen siegreiche Armee unter Füh¬
rung des Kronprinzen von Bayern hat auf der
Verfolgung des geschlagenen Feindes die Linie
Luneville -Blamont erreicht und setzt die Verfol¬
gung fort.

Vor N a m u r donnern seit vorgestern die
deutschen Geschütze.

2 französische Flieger abgeschossen.
* Berlin , 22. Aug. Aus Heiligenstadt(Eichsfeld)

wird der „B . M .-P ." berichtet : Ein Reserveleutnant aus
Heiligenstadt sah am 10. August mit seiner aus 20 Mann
bestehenden Kolonne auf dem Bahnhof einer elsässischen
Ortschaft kurz hintereinander zwei französische Flieger und
ließ dieselben beschießen. Beide Flieger stürzten ab und
ihre Insassen waren sofort tot.

* Berlin , 22. Aug . Ueber die Fortschritte im Westen
werden in Kürze weitere Mitteilungen folgen . Ein neuer
Versuch des Gegners , im Oberelsaß vorzudringen , ist durch
den Sieg in Lothringen vereitelt . Der Feind befindet sich
auch im Oberelsaß im Abzug.

* Großes Hauptquartier , 22. Aug . Der Vorstoß
der Franzosen , der mit einer Gesamtstärke von über acht
Armeekorps unternommen wurde , erfolgte in der Linie
Metz - Saarburg  und gleichzeitig vom Elsaß  aus.
Bereits der einleilende Kampf am 20. verlief ungünstig
für die Franzosen ; am 21. wurde dann der Do non ec)
obert  und der Rückzug der Franzosen erzwungen , der
bald in Flucht ausartete . Der Sieg ist jedenfalls weit
größer,  als zuerst angegeben wurde.

Der Einzug der Deutschen in Brüsiel.
* London , 22. Aug . Das Reutersche Bureau meldet

aus Gent : Ein Husaren - und ein Ulanenregiment der

aufreizende Maßregeln und Härten der Regierung erboste
und sein künftiger Schwiegersohn mit häinischen Blicken
auf ihn selber, den verhaßten Preuß ', heftig einstimmte.

Da legte Traute zum ersten Male mit einer traulich
bittenden Gebärde die Hand auf ihres Verlobten Arm.
„Nit, Vinzenz, so mußt du nit reden. Darfst Vaterle nit
noch Oel ins zehrend Feuer gießen. Ihr verbrennt euch
nur selber, aber der Regierung tut 's nit weh."

Seine mächtige Hand drückte ihr Händchen zärtlich, und
sehr lind und nachgiebig sagte er : „Hm, Dirnle , wenn 's
weiter nix ist — tust selten was verlangen und kannst
doch mich rein um's Fingerle winden , wann du so lieb
mich anschauen tust."

Dennoch seufzte Felix über diesen Pyrrhussieg seiner
Sache. Dies liebende Einverständnis , dessen er Zeuge ge¬
wesen, für ihn selber war 's qualvoller Verlust. Die Herz¬
wunde blutete stärker. Ihn verlangte nach stiller Rast,
hier wurde sie immer neu gestachelt.

Er hörte nicht mehr darauf , wie Jörg , der während
des Gesprächs Ansichten gesunden Fortschritts entwickelt
hatte und ihm sehr gefiel, der Schwester freundlich zurief:
„Ist recht, Traute , laß du immer dein liebl Seelche
zu Worte kommen," sondern erhob sich jählings , um sich
von Joseph Weyland zu verabschieden.

Dann trat er vor die junge Braut . Einen Herzschlag
lang ruhten wieder ihre Augen in den seinen, weich und
tief. Und traumverloren fühlte er die süße Qual . Dann
sprach sie gelassen: „Grüßen Sie mir die Nella, Herr Hart¬
weg. Und bald soll sie kommen, will sie mich noch daheim
finden."

Wußte er's denn, daß ihm da die stumme, bange Frage
im Blick brannte : „Muß es fein? — Kannst du mir ewig
fern bleiben?"

Ihre Lider bebten. Sanken über die erschreckten Augen.
Die dunklen Wimpern warfen nächtliche Schatten über die
schneebleichen Wangen.

„Sie werden nun selber bald heiraten, " hauchte sie
— „die Nella, nit wahr ?"

Aber dieser Frage wußte er keine Antwort.
In sich gekehrt ging er neben dem Bruder den, Rücktveg,

deutschen Armee kamen am 20. früh vor den Toren Brüssels
an . Der Bürgermeister ging zu ihnen hinaus , um mit
ihnen eine Besprechung zu führen . Am Nachmittag langten
deutsche Offiziere im Automobil an und fuhren ins Rat¬
haus . Die Telegraphenstationen wurden geschlossen. Zahl¬
reiche Flüchtlinge sind in Gent und Ostende eingetroffen.

Gent zur Uebergabe bereit.
* Amsterdam , 22. Aug . Das „Handelsblad " meldet:

In Gent  wird die Bürgerwehr entwaffnet ; die Waffen
werden nach Antwerpen gesandt . Gent steht zur fried¬
lichen Uebergabe an die Deutschen bereit.

* *

Von der vftgrenze.
Russische Niederlagen. 8500 Gesäusene.

WTB , Vsr Lin, 23. August, morgens 6 Uhz.
Starke russische Kräfte gehen ans der

Linie Gnmhinnen -Slvgsrbnrg (Ostpreußen)
vor. Das erste Armeekorps griff am 20.
August den auf G mrdiunrn vorgeheuden
Feind au und warf ihn zurück. Es wurden
dKbei 8 0 0 0 russische  Gesaugsne  ge¬
macht und 8 G §fchÄtze erobert. Von einer
bei dsm 1. Armeekorps befindlichen Kaval¬
leriedivision lief Längere Zeit keine Nachricht
ein. Dieselbe schlug sich mit zwei feindlichen
Divisionen herum und kehrte gestern mit
500 G-fange neu zum Armeekorps zurück.

Weitere russische Verstärkungen sind nördlich des Pregel
(Hauptsluß Ostpreußens ) und südlich der masurischen Seen-
Linie im Vorgehen.

Ueber das weitere Vorgehen unserer Ostarmee muß
noch Schweigen bewahrt werden , um dem Gegner unsere
Maßnahmen nicht vorzeitig zu verraten.

Vom Vordringen der Deutschen in
Russisch-Polen.

* Berlin , 20. Aug . Die Nordd . Allg . Ztg . verzeichnet
folgende Meldung : Dem Kuryer Lwowski zufolge haben
die deutschen Truppen Petrikau,  an der Bahnlinie
Czenstochan—Warschau , etwa 30 Kilometer südlich von
Lodz, eingenommen . Petrikau ist die Hauptstadt des
gleichnamigen Gouvernements . Es zählt 30000 Einwohner.

** *
* Die zwölfte Kriegserklärung innerhalb drei

Wochen. Zwölf Kriegserklärungen in 21 Tagen! Seit
Menschengedenken hat etwas derartiges nicht stattgefunden
und alles frühere schrumpft zu zwerghafter Nichtigkeit zu¬
sammen neben dieser kriegerischen Verwickelung. Wieder¬
holen wir kurz die Statistik der Kriegserklärungen:

Am 28. Juli hat Oesterreich-Ungarn Serbien den
Krieg erklärt.

Am 1. August brach der kriegerische Konflikt zwischen
Deutschland und Rußland aus.

Am 3. August : Krieg zwischen Deutschland und Frank¬
reich.

Am 4. August der Bruch zwischen Deutschland und
Belgien und zwischen England und
Deutschland.

Am 6. August erklärte Oesterreich- Ungarn Rußland
den Krieg.

Am 8. August folgte die Kriegserklärung Montenegros
an Oesterreich-Ungarn und dann noch
die formellen Kriegserklärungen von
Serbien u . Montenegro an Deutschland.

Am 13. August erklärten sich Frankreich und England
als mit Oesterreich-Ungarn im Kriegs¬
zustände befindlich.

Am 19. August richtete Japan an Deutschland ein be¬
fristetes Ultimatum , das seinem Sinne
nach einer Kriegserklärung gleichkommt.

Erfolgreiche österreichische EeseA
Die Russen auf der ganzen Linie zurückgett""v

* Wien , 22 . Aug . wiener Korr .-Büro . ,-,rC;
fischen Kriegsschauplätze lassen sich schöne Lrfolge l‘T i;
schneidigen Kavallerie melden. InTomaszow  wur ^
feindliche Truppendivision überfallen : zwei Kosakenregs ^
und eines ihrer Ulanenregimenter mußten flüchten. ~c
griff einer russischen Kavalleriedivision ist zusamniengelsto st
Tine ihrer Brigaden  wurde bei Turynka vern  ick»
die andere bei Kamionka -Strumilowa sehr stark mitgenon

Unsere Flieger erzielten in außerordentlich kühnen LcjM
die sie tief in russisches Gebiet hineinführten, vorzügliche^
klärungsrefultate . Sie riefen durch Abwerfen von A
große Verwirrung in feindlichen Wägern und Trains he ^̂

* Wien , 22. Aug. Die in der Richtung auf
vorgedrungene feindliche Kosakendivision der Vortrupps!.
stärkt durch Infanterie , wurde gestern von unseren
angegriffen und nach kurzem Kampfe zurückgeschlagen,
eine Brigade vollkommen zersprengt wurde. Aatflrff ^
fangene wurden gemacht und viel Kriegsmaterial ŝ .
— Die Blätter melden : Die Statthalterei veröffen
gendes Tommuniquö : Die feindliche Kavallerie,

tlicht
die

gestern in den Grenzgegenden im Norden von LeniRcĥ
wegte, ist auf der ganzen Linie zurückgeworfen worden- ^
zog sich fluchtartig zurück. Auf feindlicher Seite ist ^
ral gefallen ; ein General ist verwundet ins Garnifoust^
in Lemberg übergeführt worden. Der Feind hat pt
und Verwundete . Auch sind viele Gefangene gemachtw

Siegreiche Kämpfe in Serbien . ^
Auf dem südöstlichen Kriegsschauplätze wurden osw ^

visegrad -Rudo etwa 30 serbische Bataillone
reicher Gebirgs -, Feld und schwerer Artillerie nach ^ ^
kigen Kämpfen am 20 . und 2 s. August auf der 0* ^
Linie geworfen . <£ s handelt sich dabei um die tc . ^
division ersten Aufgebots , vier Regimenter Infanter ^' ^
Kavallerieregiment , ein Artillerieregiment und je ew ^
ment ersten, zweiten und dritten Aufgebots der Drina

-i- **

2 000 000 Kriegsfreiwillige . ^
Nach neuesten Meldungen sind in Oesterreich ff

Kriegsfreiwillige festgestellt, sodaß insgesamt uv ... j«
Millionen Freiwillige in Deutschland und Oester
den Fahnen eilten.

** *
Durchkreuzung englischer Pläne . -ji>

* New York , 22. Aug . Es ist ein Gesetzen̂ A
Vorbereitung , der die Bundesregierung ermaastv ^ l"
Millionen Dollar zur Beschaffung von Handelsva Mi>
zu verausgaben , um die Ausfuhr von Getreide um I
Nahrungsmitteln sowie Baumwolle sicherzustelle•
Projekt findet in der Oeffentlichkeit günstige Auch

Die Bildung einer englischen Ersatza""^
gescheitert.

* Budapest , 22. Aug. Der Pester Lloyd w Jßm
der Plan , eine englische Ersatz arme  e von ^ W
Mann zusammenzubringen , völlig gescheitert 19, F
2000 Mann sich zum Kriegsdienst gemeldet hav '̂ L
einziger Arbeiter hat sich anwerben lassen.
sichert die englische Kriegsleitung , daß sie in eimlst
100 000 Mann gesammelt haben werde.

In Erwartung der russischen K*
erkläruug an die Türkei. ^

* Malmo , 21. Aug . Wie dem „Sydsven ^ ^
bladet Snaellposten " aus Petersburg  gctn c #|$#****
erwartet man dieser Tage die Krieflsek
Rußlands an die Türkei . (?)

nach Sörgenloch . Den angebotenen Wagen — auch Schottel
hatte sie mit seinem Auto befördern wollen — hatte er
zum Leidwesen des Heinz ausgeschlagen. Der war auch
eigentlich mit dem plötzlichen Ausbruch wenig einverstanden
gewesen und murrte auch jetzt noch: „Großer , das war
nicht nett von dir. Mich da Knall und Fall aus meinen
Himmeln zu reißen . Im dritten Vorhof war ich schon.
Im Ernst, ich Hab' Eindruck gemacht auffdas  Elefantenbaby.
Ein Stündchen mehr, und ich hätt 's verlorene Paradies
zurückgewonnen, und du könntest mir als Schwiegersohn
Numero zwei von Papale Weyland gratulieren . Darum
bast du mich und dich nun gebracht. Wer weiß, ob ich's
so bald wieder mit der Stiminung treffe wie heut."

„Ein Glück, von Launen abhängig , wöge doch recht leicht,
Heinz. Ein Spiel des Windes , weiter nichts."

„Wenn auch. Man kann es am Fädchen halten . Das
habe ich immer bei mir . Also darauf lasse ich es gern an¬
kommen. Gib wenigstens zu, daß auch die jüngere Weyland
'ne Perle ist, die des Angelns lohnt ."

„Eine ungeschliffene- "
„Das schon. Die andere , die seltene Edelperle wirkt

natürlich verblüffender. Stach dir ja selber in die Augen,
Alter. Da sie aber schon vergeben ist - "

„Bitte , von mir rede nicht. Tappst ohnehin völlig im
Dunkeln."

„O nein. Sah übergenug . Ja , mein armer Alter —
wie heißt's doch — die ,Augen gingen ihm über ' ? Na,
wenn du es nicht weißt, kann ich es dir sagen, randvoll
waren sie von, na , nennen wir 's gelinde — Rührung ."

„Schweig. Ich verbiete dir solche Scherze."
Scharf wie ein schneidendes Schwert schnitt der barsche

Befehl durch die ruhig gewordene Abendluft . Heinz duckte
sich unwillkürlich unter dem stahlharten Blick, der seine
lächelnde Spottmiene strafte, und verstummte.

So schritten sie eine Weile unter lastendein Schweigen
dahin . Lange hielt Heinz das nicht aus und hob alsbald
versöhnlich an : „Von mir darf ich doch reden, he ?"

Da mußte Felix lächeln. „Was hast du denn auf dem
Gewissen?"

„Ah bah, das ist natürlich federleicht und schneerein.

Aber im Kopf oder auf dem Herzen, wenn ou Ast""
hörst, habe ich allerlei. Davon laß mich sprechen¬
mal unser Familienrat ." ,,m

„Also ?" , nat 0Ji
Heinz köpfte mit dem Stock zunächst ein p.TclAn

die sich wetterhart am Wege gehalten und ihr öj,> bist,
zwischen einige Steinbrocken geklemmt hatten, ^  ^
Schutz und Halt gewährten . „Auch ein ~ elhn'a[ei^ U
des Atemholens wert ist," dachte er und 0tßü y <, (j
oder barmherzig , wie man will, drauf los. et W,F

Darauf sagte er lakonisch: „Also, ich werde
heiraten ." Köpfte wieder eine zähe Distel utw f
sarkastisch: „Bloß die Rolle, die sie in Königsb" ^ ,,.
spielen wird, kann ich mir noch nicht ganz vo I _ ,,J
auch das wird sich schließlich finden." ,< E .ff

„Holla, mein Junge , der Wagen ist schon fl
du wieder einen Luftsprung riskieren, Weyter •̂ ev̂ h

„Doch nicht, denn zwischen ihr und nur fl Ke'
und zeitgemäße Verbindung . Der gewisse ’F'
weißt du, tat seine Schuldigkeit unter flem M ff
schwindigkeit ist keine Hexerei'. Mit niiaT .!̂ ,,v »>
ausgedrückt, es ist so weit, daß Barbara Ws v ^
Antrag erwartet . Ohne dein dummes Ausrecz- ~ dj
ins Schlepptau nahm , hätte sie ihn heut nochw The Tzff
mir freilich der schriftliche Modus . Allein, flt

I Gefühl, dieser Walküre solle man besser nicht ^
kiel kommen. Jedenfalls bin ich ihrer mündtfl i
sicherer und werde daher meiner Erkorene
dir also heut nicht nach Mainz folgen. ..

ir deine Freunde in Sörgenloch einstwe, "rOWi.-nf-mir
was meinst du ?" . RatATFst

«Daß es auf die Frage nicht ankäme. He» M
ein rasches Ja erwarten . Frau Leni h ejtcr .̂ u1;

selber, auch bringt sie ein Logiergast nich .̂^
du

legenheit. Anderseits laß dir sagen, nur ■ : i - „
die Frage aus solchem Motiv stellen, f)' fiiraiü,F

- -0 „obständig. Laß ab vom falschen Wahn
ich bin überzeugt, du holst dir einen Ko
Weyland ."

16) (Fprtsttzuns
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Wir lange wird der Krieg dauern?
fitip̂ Londoner Blatt Standard erhielt dieser Lage
h^ ^ etrachtung über die voraussichtliche Dauer des Welt-

9e§' die darin ausmündete , daß der Krieg nur kn
werde . Es heißt in dem Aussatz u . a . :

hi modernen Kriege , die den Charakter von Volks-
haben , können nicht ins Unendliche ausgedehnt
s° wie es früher der Fall war , als die Heere

* "Enismäßig klein waren . Jetzt werden die ganze|̂Iq Pj • *•Q V*.V TV VV*I« j Vy V ♦V V-VV V*k V t V V*I . 0
ijPri sämtlichen menschlichen und materiellen Hilfs-QM |UUUUU|t:U UieU|l

in i? 1 ^ er  Nationen schon vom Anfang des Krieges an
Anspruch genommen . Sind sie einmal verbraucht,

^ nid )! ersetzt werden . Die moderne Strategie
ebenfalls auf eine schnelle Entscheidung schon im
hp3 .©Vt ^rioS otnnp -rrrfif£n9 des Krieges eingerichtet .

letzt englische Blatt erinnert an die kurze Dauer der
iw?) Europäischen Kriege und meint , daß ein wirklicher
terf ‘3er  H ^ ssguellen Europas sehr bald er-

Ueii werde , von noch kürzerer Dauer werde sein müssen.Q. VV +l *lVUj iN/UWvi JVti -VV | vl +l | vlli
Svenska Dagbladet hat eine Unterredung mit

hervorragenden Mitglieds der schwedischen Kolonie

GlmMr Ätz dn dtzWei MM in KMreich.

L# 1- Petersburg gehabt , welches sich dahin geäußert hat
dop in Rußland  eine ganz andere Auffassung habe,
j ^ Plaube man allgemein , daß der Krieg zwei bis

Jahre  dauern werde ! Man begründet dies damit,
^ Nußland enorme Hilfsquellen habe , und daß das

>o groß sei, eine Verletzung an einem einzelnen
oder in einem bestimmten Gebiete nicht von er

Wi ^ Belang sein werde . Die militärische Konzen
^ . "uslinie sei soweit in das Land hineingelegt worden
finltf vergehen werde , bis eine große Schlacht

m  Vverde . Die Russen selbst scheinen keine großen
W_ifl®. auf fremdem Gebiet zu erhoffen . Bekanntlich

Proklamation des Zaren Nikolaus an das russische
ldlinx E , daß der Friede nicht werde zustandekommen
% 'Mo  lange ein einziger fremder Soldat auf russischem
dp .stehe. Der Zar geht also selbst davon aus , daß

yj *e9 auf russischem Territorium werde geführt werden
dp was glaubt man in Frankreich?  Ein Schwede.r? ' . iUUU Ul t Uil l t t l UJV MMU
wirp während der letzten 20 Jahre ununterbrochen tn
3etta! ^ gehalten hat und die Stimmung in Frankreich

kennt , sprach sich demselben Svenssa Dagbladet
^Uber dahin aus:

Frankreich , wo man sich seit langer Zeit mit dem
wllen an den jetzigen Krieg vertraut gemacht hat,

wan , daß der Krieg nicht in kürzerer Zeit als in
lo„^^ ^ ^ lben Jahre  werde zu Ende gekämpft werden
f’»em r an ' «aß
^ halben I , . . . . . . _ .. , ,
Hte i ^an  glaubt nämlich nicht , daß die Deutschen , wie im% 1 18?0, siegen werden, anderseits aber weiß man,

einem furchtbaren Feinde gegenübersteht . Nie-
^st wahnsinnig genug , um jetzt an einen militärischen

(tiw er9ang nach Berlin zu glauben . Im besten Falle
dĵ wan einen teuer erkauften und schwer errungenen

^ ^ Nian weiß , daß ganz Elsaß -Lothringen eine „einzige
dknpy stung " ist ; dort würden die französischen Ameen , auch

sollten ,Monate gebrauchen ,um durchdringen zu
toiir •Diezweite Eventualität , die Niederlage der Franzosen,

an ip Frankreich natürlich nicht gern niit in Betracht
st Do Date man das , würde man die Ansicht betreffs
ste des Krieges wohl ändern müssen . Denn , wenn
?Pĵ wvzosen eine oder nrehrere größere Niederlagen

Hi
itiyd-̂ werden sie gern bald Frieden schließen und de

Ms Elsaß -Lothringen verzichten ; vielleicht werden
e,He um wieder Frieden zu bekommen , geneigt sein,
st ^ 'Zösische Kolonie — Kongo , Madagaskar z. B . —
Ärii dutschicmd abzutreten , wenn sie das französische
"ilipin  Europa und Nordafrika behalten dürfen.

Deutschland etwa die Provinz Champagne
!stn5,"  oder andere Bedingungen aufstellen sollte , die
,st Frankreich als entehrend betrachten müßte , würde
ie,n g '59 nicht einmal mit einer Eroberung von Paris
^ bekommen können.

stsip^ vntabaur , 24 . Aug . Der erste gewaltige Sieg
^ !>il>h^ stven deutschen Truppen findet überall begeisterte
l sf’ ^ aum  war heute morgen die amtliche Sieges-

Anschlag an unserer Druckerei und an den
stkih^ stellen bekannt geworden , da ging ein Aufatmen
-5H wst <§ olk ; aber kein rauschendes Siegesgeschrei ging
jsststg 5 Straßen , ernst und würdig , jedoch mit großem

grÜr^e . die Nachricht ausgenommen . So ist es
Ueberall standen Gruppen , die frohbewegtcn

jsMĝ ^ u Sieg besprachen . Unseren Feinden , den rach-
S 0lî L'"' ^Zvsen, wie auch den habgierigen Russen und

und welcher Nation die ganze hündische Ge-
? sei, unsere Siege werden Angst und Schrecken

verbreiten . n ” s s w,„  e -m.Und dessen können sie sicher sein:
st-che'n ' ^ werden wir Deutsche ganze Arbeit" . .

zp s svdaß ihnen für die nächsten 100 Jahre die
Ueberfassen mif nntz neraefit . Masj stLckischen Ueberfällen auf uns vergeht . Was

|l s rpjs,s ^ Lothringen bedeutet , geht daraus hervor , daß
npOesteus ein Drittel der gesamten französischen
^9enuberstand.

3nm Tode des Papstes.
21. Aug. Der preußische Gesandte von

jr» itlpi ^ ? 9 ist aus dem Urlaub zurückgekehrt . Bon
CTUq uch^u Regierung war ihm bereitwilligst ein
Cotton Verfügung gestellt worden . Dem Kardinal

'Pst della Volpe drückte er das tiefste Beileid
!>!». ^ Kaisers und des deutschen Volkes aus

22 . 9rim ^ <n - ; f I L « « s Ä „nstA ße / 22 . Aug . Die Beisetzung des Papstes
^uchmittag um 6 Uhr in aller Stille gemäßum v uyr m auer L>nue gemuyj

teAet des Papstes , und zwar in der Gruft zu
Ü ^ v'rd ^ Bävkte vor fient 17 cVrt’FirFnmh(»rt bei-

Aug . Kardinal von Hartmanndie
hrt

' "N do^ r,ugung gestellten Salonwagen nach München,
n ° mŵststag zusammen mit Herrn Kardinal

sät.?? st^ omreise zur Papstwahl antreten . Se.
> JÜzpxstj A.eute mit einem von der Eisenbahn -^ ^ -
st? °n dov/ ^ " 9ung gestellten Salonwagen nach Mün

"9er  weiter nach Rom zu reisen.

Berlin , 24 . Aug., nachmittags. Die Truppen , die unter der Führung des Kronprinzen
von Bayern in Lothringen gesiegt haben, haben die Linie Luneville-Blamont-Cirey über¬
schritten. Das 21 . Armee-Korps ist gestern in Luneville eingezogen.

Die Verfolgung beginnt reiche Früchte zu tragen . Außer

Mlreichea Eesaageaea und Feldzeichen
hat der an und in den Vogesen vorgehende linke Flügel bereits

150 Geschütze erbeutet.
Bttl 'n, 24 . Aug , nachmittags. Die Armee des deutschen Kronprinzen hat am 23.

August den Kampf und die Verfolgung vorwärts Longwy fortgesetzt.

Die zu beiden Seiten von Neuschllteau vorgehende Armee des Herzogs Albrecht von
Württemberg hat gestern eine über den Semois vorgedrungene französische Armee voll¬
ständig geschlagen  und befindet sich in der Verfolgung.

Zahlreiche Geschütze, Feldreichen nnd Gefangene, unter Denen mehrere
Generale, sind den Truppen in die Hände gefallen.

Siegreiches Vordringen der devtschen Truppen in»eigien.
Westlich der Maas find unsere Truppen im Vorgehen gegen Maubeuge.

Eine vor ihnen anstanchende englische Kavallerie-Brigade
ist geschlagen worden.

Leßerreichislhe Siege irr WW M Serbien.
Wien, 24. Aug. Nach Erzählungen hier eingetroffener Verwundeter wurde der Kampf

bei Visegrad mit großer Hartnäckigkeit und Erbitterung geführt. Die Verluste der Serben
waren enorm In einem Schützengraben wurden allein über 500 Tote gefunden.

Daß auch auf unserer Seite namhafte Verluste vorhanden sind, ist vor allem der Tollkühnheit und
der Todesverachtung unserer Truppen zuzuschreiben.

* Lemberg, 24. Aug. Heute nachmittag traf wieder ein Transport russischer Gefangener
bestehend aus 20 Offizieren und 300 Dragonern, ferner6 Maschinengewehren, 6 Feldküchen und zahl¬
reichen Wagen mit Ausrüstungsgegenständen hier ein.

Zwei russische Generale sind ihren Verletzungen erlegen.

Wien, 24. Aug. Aus Cetinje  wird gemeldet: Von dem österreichischen Kreuzer
„Zenta ", welcher am 11. August bei einem Kampfe mit der französischen Flotte unterge-
gangeu sein soll, retteten sich 14 Stabsoffiziere und 170 Mannschaften, darunter viele
Verwundete, auf montenegrinisches Gebiet. Alle sonstigen, von der Auslands -Presse ver¬
breiteten Nachrichten über österreichisch-ungarische Verluste in den Seegefechten sind aus
der Luft gegriffen.

A



Lokales und provinzielles.
^ Montabaur , 24. Aug . Die Königliche Eisenbahn¬

direktion sandte uns heute folgende Bekanntmachung:
Wiederaufnahme des Güterverkehrs.  Vom24.
d. Mts . ab wird der öffentliche Güterverkehr wieder aus¬
genommen , soweit sich nicht aus dem Kriegsbetrieb Be¬
schränkungen ergeben. Eine allgemeine Transport¬
pflicht besteht nicht.  Auch werden Güter nach dem
linksrheinischen Gebiet südlich der Linie Homberg (Rhein )-
Venlo und nach dem Gebiet östlich der Weichsel nur in
beschränktenUmfange angenommen . Alle Lieferfristen
der Eisenbahnverkehrsordnung sind außer Kraft
gesetzt.  Frachtbriefe mit Lieferfristversicherung werden
nicht angenommen . Bedeckte Wagen können nur gestellt
werden, soweit solche verfügbar sind; auch die Gestellung
anderer bestimmter Wagcngattuogenwird nicht gewährleistet
Nähere Auskunft erteilen die Eilgut - und Güter¬
abfertigungen.

Z Montabaur , 24. Aug . (Betrifft : Ausnahme¬
tarif für Roggen , Weizen und Kartoffeln .)
Aus Anlaß des Kriegsausbruches trat zur gleichmäßigen
Versorgung Deutschlands mit Brotgetreide (Roggen und
Weizen ) und für frische, gedorrte und getrocknete Kartoffeln
(auch zu Speisezwecken) am 22. August ein Ausnahme¬
tarif in Kraft . Er ermäßigt die Fracht für das Brotge¬
treide aus Entfernungen über 400 km , für Kartoffeln au :
Entfernungen über 150 km , indem an den normalen Sa
für jedes Tonnenkilometer der Mehrentfernung 1 Pf . an¬
gestoßen ist.

□ Montabaur , 24. Aug . In der hiesigen kath. Pfarr¬
kirche wurde heute vormittag 8 Uhr ein feierliches Requiem
für den verstorbenen Heiligen Vater Papst Pius X . ab¬
gehalten . Die Pfarrangehörigen hatten sich hierzu in
überaus großer Zahl eingefunden . Aus Anlaß des Todes
des Heiligen Vaters findet in dieser Woche von 7—8 Uhr
abends Trauergeläute in der hiesigen Pfarrkirche statt.

* Montabaur , 24 . Aug. Es liegt Veranlassung vor, au
die Bestimmungen der Feldpostdienstordnung hinzuweisen,
wonach Bekleidungs - und Ausrüstungsgegen¬
stände  für Angehörige von Truppenteilen von der Ver¬
sendung durch die Feldpost ausgeschlossen  sind.
Diese Sendungen sind grundsätzlich von den Ersatztruppen¬
teilen durch Vermittelung der Etappenbehörden nach dem
Kriegsschauplatz zu befördern.

Anträge
aus die gesetzliche Unterstützung
der bedürftigen Familien der in den Kriegsdienst einge¬
tretenen Mannschaften werden auf dem Bürgermeisteramt
hier entgegengenommen.

Ausweis des Truppenteils oder des Bezirkskommandos
über den Diensteintritt sowie Nachweis über die Familien¬
angehörigen (Familienstammbuch , Heiratsurkunden , Ge¬
burtsurkunden usw.) sind vorzulegen.

Montabaur,  den 22. Aug . 1914.
Der Bürgermeister r Sauerdorn.

Um alsbaldige Zahlung des 2 . Zieles der Staats¬
und Gemeindesteuer wird ersucht.

Bemerkt wird , daß die Angehörigen der zur Fahne
einberufenen steuerpflichtigen Personen die Steuern nur
für den Monat Juli d. I . zu zahlen haben.

Gleichzeitig wird ersucht, die t . Rate Wehrbeitrag
bis zum 31. August d . I . an die hiesige Stadtkasse zu
entrichten.

Die Stadtkaffe . Philippi.

Bekanntmachung.
In Ergänzung der Bekanntmachung in Nr . 138 des

Kreisblattes für den Unterwesterwaldkreis werden weiter¬
hin folgende Privatgüter zur Beförderung ohne An¬
nahmescheine zugelassen:

1. Saatgetreide;
2. Dungmittel und Rohstoffe zur Dungmittelfabrikation;
3. Bier , zunächst nur in Wagenladungen;
4. Erze und Roheisen in mäßigem Umfange;
5. Braunkohlen und Braunkohlenbriketts;
6 . Grubenholz und bei Nachweis der Dringlichkeit auch

Bauhölzer;
7. Emballagen , soweit sie für Lebensmittel , Obst,

Arzneien und Apothekerwaren , Mineralwasser , Futter¬
mittel und andere zur Beförderung zugelassene Pri¬
vatgüter bestimmt sind ; ferner auch neue Gläser,
Flaschen , Krüge , Konservenbüchsen und dergleichen;

8. Zigarren und Tabaksendungen.
Montabaur , den 22. August 1914.

Die Güterabfertigung.
Schmidt.

W Montabaur , 24. Aug . Die Kaiserliche Oberpost¬
direktion in Frankfurt a. M . teilt uns folgendes mit : Die
schnelle Bearbeitung der Feldpostsendungen stößt bei der
Postsammelstelle fortgesetzt auf Schwierigkeiten dadurch,
daß zu den Feldpostkarten und Feldpostbriefumschlägen
nur in wenigen Fällen Formulare mit Vordruck für die
Angabe des Truppenteils verwandt werden und die Auf¬
schriften vielfach unleserlich und unvollständig sind oder
unverständliche Abkürzungen enthalten . Die Feldpostsen-
dungen können nur dann pünktlich an die Empfänger ge¬
langen , wenn die Aufschriften klar und übersichtlich ge¬
schrieben sind und unter Vermeidung jeder Abkürzung be¬
stimmt und deutlich ergeben : welchem Armeekorps , welcher
Division , welchem Regiment , welchem Bataillon , welcher
Kompagnie oder welchem sonstigen Truppenteile der Em¬
pfänger angehört sowie welchen Dienstgrad und welche
Dienststellung er bekleidet. Diese Angaben werden am
besten untereinander unten rechts niedergeschrieben. Das¬
selbe gilt sinngemäß für die Sendungen an die Angehö¬
rigen der Marine . Ein Bestimmungsort ist auf den Sen¬
dungen an Angehörige der Truppen , die infolge von Marsch¬
bewegungen den Standort wechseln, nicht anzugeben . Ge¬
hört der Empfänger zu den Truppen einer Festungsbe¬
satzung oder zu einem Ersatztruppenteil oder hat er über¬
haupt ein festes Standquartier , so ist dies auf den Briefen
usw . deutlich zu vermerken , außerdem darf in diesen Fällen
die Angabe des Bestimmungsortes nicht fehlen. Die Ziffern
in den Nummern der Divisionen , Regimenter usw. und
der Name des Empfängers müssen deutlich, scharf und
genügend groß geschrieben werden . Blasse Tinte und feine
Schrift sind zu vermeiden . Auf allen Briefen nach dem
Feldheer ist zweckmäßig der Name des Absenders anzu¬
geben. Im eigensten Interesse des Publikums liegt es,
diese Vorschriften genau zu beachten ; nur dann kann Ge¬
währ für richtige Ueberkunft der Sendungen übernommen
werden . Formulare zu Feldpostkarten und Feldpostbrief-
Umschlägen mit vorgeschriebenem Vordruck sind bei den
Postanstalten erhältlich zum Preise von 1 Pf . für zwei
Briefumschläge und von 5 Pf . für 10 Feldpostkarten.

Y~ Montabaur , 24. Aug. In dem Bericht über die
Sonnenfinste .rnis  in voriger Nummer des Kreis¬
blattes befindet sich ein Druckfehler. Es wurde bei uns
im Maximum nicht 13 Prozent , sondern 73 Prozent der
Son nenscheibe vom Monde bedeckt.

er Spitzhunb
entlaufen . Gegen Beloh¬
nung abzugeben bei

Philipp Roth,
Montabaur,  Steinweg.

Verkaufsstelle unserer
feinsten Gogrme , Nnrn Attd Arvas

im Preise von M . 2,— bis M . 6,50 per Flasche in der

Amtsapotheke Montabaur,
fei Mm & Ne.,Mmz.

Mi Werde
(Wallach ), Russen, öjährig,
zugfest, stehen zum Verkauf
bei Jakob Watzmann in
Marieuhausen (Westerwald).

Liebesgaben für bas Rote Kreuz
zu Gunsten der im Feldzuge verwundeten und

erkrankten Krieger.
Bisher wurden eingezahlt (s. Kreisblatt Nr . 139)

Sa . M . 4173 .90

Weiter eingegangen:
vom Wachkommando Fachingen

(Mannschaften aus Montabaur ) . . M . 1.30
Ungenannt Montabaur . M . 5.—
von Herrn I . Schäfer , Hofgut Rembs . . M . 10.—
von Herrn Matth . Thewald , Eschelbach . . M . 5.—
von Herrn Hermann Wolf , Elgendorf . . M . 10.—
von Herrn Seminarist , jetzt Schulbewerber

Artur Gerz, hier (Einnahme von Privat¬
stunden ) . M . 6.75

Sa . M . 4211 .95
Allen Gebern herzlichen Dank.
Weitere Beiträge nimmt entgegen

die Eeschästrftelle der Kreirblaües
in Montabaur.

I«Uskge«Llttp»,
noch auf dem Felde stehend,
ist gegen soliden Preis ab¬
zugeben von

Frau Peter Bauer,
Deesen

(Post Selters , Westerwald ).

kauft jedes Quantum
gegen Barzahlung . (Kein

Warentausch ).

Julius Brost.
Selters (Westerwald).

L-Zimn-Wohmg
mit Küche und Zubehör in
neuem Hause zum 1. Sept.
oder 1. Oktbr . zu vermieten.
Näh . i. d. Geschäftsst. d. Bl.

tzaarsraaea. kocht
aus Vorrat!

Eisksch-Krüge,
WecksAaser
i i

Rex - Gläser,
Viktoria - Gläser,

Keller -Gläser
mit und ohne Verschluß^

zu billigsten Fabrikpreisen.

Hanni Müller Wwe.,
Montabaur , Bahnhofstr.

Zwei Zimmer
mit Zubehör u. Werkstätte
'ofort zu mieten gesucht.

Anton Krenzberg,
Anstreichermeister.

Dienstmädchen
gesucht. Coblenzerstr . 1.

WohnmgM
zum 1. Okt. zu vermieten.

Alleestratze 14.
Das . auch 4 junge Hühner

zu verkaufen.

Fingerhutfamen
wird angekaust
ConsumgeschäftSelters.

-LR -Keckel-Kimd
(Rüde ) z. verk. Burgstr . 4.

n
Wer von denen , die den hochgebildeten

und doch schlichten, biederen Mann gekannt
haben, fühlt nicht unter der Wucht dieser
Hiobsbotschaft die tief tragische Wahrheit des
Dichterwortes, daß der Krieg die Besten ver¬
schlingt !

Wahrhaftig , der Besten einer hat in der
Blüte der Jahre auf dem Altäre des Vater¬
landes sein Leben geopfert!

Bankrat Reich gehörte seit dem Dezem¬
ber 1911 unserem engeren Vorstande an una
hat als juristischer Mitarbeiter und Bericht¬
erstatter für die Finanzverwaltung seine un¬
schätzbare Arbeitskraft, seine schaffensfreudig0
Persönlichkeit in den Dienst unseres Vereins
gestellt . Wir trauern um ihn wie um einen
Freund und Bruder.

Er fiel auf dem Felde der Ehre für
Deutschlands Recht und Freiheit!

Wiesbaden, den 21. August 1914.
Der Zentralvorstand

des Gewerbevereins für Nassau-

An sämtliche Turnverein*
des Westerwaldbezirks.

Liebe Turnkollegen ! ^
Nachdem Hunderttausende von d0utŝ ,

Turnern freudig hinaus in den KamP ,^ ,
. zogen sind , richte ich an die Z>V^ ,

gebliebenen die Bitte , überall treu und f0st  „
sammenzuhalten und die deutsche Turnsache , ^
auch viele eifrige Genossen in den Vereinen *e ^
ernst und rüstig weiter zu treiben. Der6^ .
an die bis zum Tod Getreuen , die draußen im
stehen , legt uns allen die Pflicht auf , die edle de^
Turnsache , die uns bisher vereinte , und unsere ^
statten für die einst Heimkehrenden .pflichtget rel1
Blüte zu erhalten . $

Für den Turnverein Montabaur beging
regelmässigen Turnstunden (auch für die A ^
riege ) am Dienstag , den 25 . Aug ., abends 8 lt
in der Turnhalle.

Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Mit deutschem Turnergruß -

Franz Bechtel , I. Turnŵ '

Total-Ausverkauf
von

sämtlichen Manufaktur-'
Kurz.Weiss aWollware»

20 bis 301-Rab$
|m»  M Aug.WnitB
Maxsain (Unterwesterwaldk**6

Den Landwirten von Wirs^
und Umgegend zur gefl. Kenntnis , daß ich an
Dreschmaschine stets tA

Weru. Stroh anla^
ür die deutsche Armee.

Wirges. Adam
Wir ffuf

An unsere Inserenten! 5#,§
merksam , daß wir bis auf weiteres Anzeifj !i>
der Name des Auftraggebers  in der AH0 {pfflw
angegeben , nur veröffentlichen können, wenn .faibst.>
geber seine Adresse unserer Geschäftsstelle nnt
diesem Falle darf der Anzeige zugesetzt werde ^
oder w o sagt die Geschäftsstelle oder Naher 0-'
chäftsstelle. Anzeigen mit Offertenangabe jjittr

oder Ziffern — sogenannte Chiffre-Anzeigen -
auf weiteres nicht veröffentlicht werden.

Geschäftsstelle des * ****
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